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Bekanntmachung, betr. das Preußiſche Staatsſchuldbuch.
Das Preußiſche Staatsſchuldbuch iſt auch in dem ſoeben abgelaufenen Geſchäftsjahr Seitens

der Beſitzer von Schuldverſchreibungen der konſolidirten Staatsanleihen rege in Änſpruch ge
nommen worden.

Die Zahl der eingetragenen Konten betrug am 31. März
1890: 7871 über 451 137600 Mk. Kapital
1891: 9632 543 013 100

ſie iſt bis zum 31. März
1892 auf 12039 über 687 645 700 Mk, Kapital

geſtiegen.
Von den letztgedachten Konten entfallen 84,3 auf Kapitalien bis zu 50000 Mk. und

15,7 auf größere Kapitalsanlagen.
Für phyſiſche Perſonen waren am 31. März d. J. 7922 Konten über zuſammen 345 301 650

Mart, für juriſtiſche Perſonen 2054 Konten über 224833 300 Mk. und für WVermögensmaſſen
ohne juriſtiſche Perſönlichkeit 2005 Konten über 100 797 950 Mk. eingetragen. Die Zahl der
Konten über bevormundete oder in Pflegſchaft ſtehende Perſonen iſt im letzten Jahre von 641
auf 800 geſtiegen.

Von den Zinſen ließen ſich die Empfangsberechtigten halbjährlich 6656 Poſten von der
StaatsſchuldenTilgungskaſſe in Berlin durch Werthbrief oder Poſtanweiſung direkt zuſenden,
1482 Poſten wurden durch Gutſchrift auf Reichsbank-Girokonto berichtigt und 6495 wurden bei
den mit der Auszahlung beauftragten Königlichen Kaſſen abgehoben.

Von den Konteninhabern wohnen 10361 in Preußen, 1556 in anderen Staaten Deutſchlands,
101 außerhalb Deutſchlands in Curopa, 7 in Aſien, 2 in den Deutſchen Kolonien Afrikas und
12 in Amerika.

Das Staatosſchuldbuch iſt allen denjenigen Beſitzern Preußiſcher Konſols zu empfehlen, für
welche dieſe Papiere eine dauernde Anlage bilden und welche Kapital und Zinſen gegen den
Schaden unbedingt ſichern wollen, der ihuen, ſo lange ihr Recht von dem jeweiligen Veſitze
der Schuloverſchrecbungen und Zinsſcheine abhängig iſt, durch Diebſtahl, Verbrennen oder ſonſuges
Abhandenkommen dieſer Effekten nicht ſelten entſteht.

Laufende Verwaltungskoſten werden von den Konteninhabern nicht erhoben; für jede Ein
ſchrift iſt ein einmaliger Betrag von 25 Pfennig für jede angefangenen 1000 k. des Kapital
veirages, über weichen verfügt wird, (mindeſtens 1 Wek.) zu zahlen.

Die von uns veröffentlichen „Amtlichen Nachrichten über das Preußiſche
St. atsſchuidbuch“, welche über Zweck und Einrichtung Genaueres ergeben, können durch jede
Buchhandlung oder direkt von dem Verleger J. Guttentag Berlin für den Preis von 40 Pf. oder
per Poſt jranko 45 Pf. bezogen werden,

Berlin, den 5. April 1892. Hauptverwaltung der Staatsſchulden.
v. Hoffmann.

Verwaltungsbericht der Kreis-Sparkaſſe zu Merſeburg pro 1891.
Die Einlagen betrugen ult. 1890 1728 639 M. 46 Pf.
im Jahre 1891 wurden neu eingezahlt 6946095 29
und Zinſen zugeſchrieben 98321 12Summa 23619659 87

wieder abgehoben wurden. 5174031 10verblieben ult. 1891 1787 534 77

gegen das Vorjahr 1728639 46mehr 98890 933
Die ausgeliehenen Kapitalien betrugen 1872523 48
hiervon gehen ab die Einlagen 1787534 77

verbleibt Reſervefonds 84988 c. 71 pf,
Kuratorium der Kreis- Sparkaſſe.

Bekanntmachung.
Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß folgende Perſonen als Gemeindebeamte ge

wählt, von mir beſtätigt und verpflichtet worden ſind
a. als Ortsrichter: 1. Der Gutsbeſitzer Leonhard Ellrich in Kleinſchkorlopp für die

Gemeinde Kleinſchkorlopp. 2, Der Gutsbeſitzer Friedrich Schladebach in Großſchkorlopp für die
Gemeinde Großſchkorlopp, 3. Der Gärtner Karl Leonhard in Zſcherneddel für die Gemeinde

ſcherneddel.8 b. als Gerichtsſchöppen: 1. Der Gutsbeſitzer Theodor Fritzſche in Kleinſchkorlopp für

die Gemeinde Kleinſch orropp. 2. Der Gutsbeſitzer Franz Kretzſchmar in Kleinſchkorlopp für die
Gemeinde Kleinſchtorlopp. 3. Der Gutsbeſitzer Friedrich Schröter aus Großſchkorlopp für die Ge
meinde Großſchkorlopp.

Merſeburg, den 6. Mai 1882. Der Königliche Landrath. Weidlich.

Merſeburg, den 6. Mai 1892.

Merſeburg, den 9. Mai 1892. an einer ſtaatlichen oder einer kommunalen An
ſtalt thätig iſt. Bei den Vollanſtalten iſt der
Normaletat vom 20. April 1872 im Weſentlichen
durchgeführt. Den Wohnungsgeldzuſchuß da-
gegen entbehren jetzt noch die Lehrer an fünf
Vollanſtalten und an faſt der Hälfte der Pro
gymnaſien, Realprogymnaſien und Realſchulen
gänzlich, an einer Anzahl anderer Anſtalten
theilweiſe namentlich iſt die Erhöhung des
Wohnungsgeldzuſchuſſes der ordentlichen Lehrer
auf den Satz der Oberlehrer (ſeit 1886) noch
vielfach im Rückſtande.

Ohne ein Geſetz, bloß im Verwaltungswege,
iſt die erwünſchte Einheitlichkeit nur ſchwer und
allmählich durchzuführen. Jnzwiſchen liegt die
Gefahr nahe, daß die Lehrer nach den veſſer
bezahlten ſtaatlichen Stellen hindrängen und daß
die nichtſtaatlichen Anſtalten unter einem ſtarken
Lehrerwechſel leiden und mit minderwerthigen
oder mißmüthigen Kräften arbeiten, Die Re

F Das Dieuſteinkommen der
Lehrer an den nicht ſtaatlichen

höheren Schulen
80. Die Gleichſtellung der Lehrer an nicht

ſtaatlichen höheren Schulen mit den Lehrern an
ſtaatlichen Schulen hat das Abgeordnetenhaus
jchon zu wiederholten Malen beſchäftigt. Große
und wohlhabende Gemeinden laſſen es für
die von ihnen unterhaltenen Lehranſtalten an
den nöthigen matertellen Opfern im Allgemeinen
nicht ſehlen, Dagegen bleibt in den kleineren
und weniger leiſtungsfähigen Gemeinden in der
Fürſorge für das Vehrperſonal Manches zu
wunſchen übrig, Die Anforderungen an die
Lehrer in Kenntniſſen und Pflichten ſind für
veide Klaſſen ganz gleich folglich ſollte auch das
Einkommen gleich ſein, einerlei, ob der Lehrer

gierung iſt daher den wiederholten Anregungen
des Abgeordnetenhauſes gefolgt und hat einen
Geſetzentwurf vorgelegt, der die Gleichſtellung
beider Lehrerklaſſen im Einkommen bezweckt.

Der Entwurf legt den Gemeinden die Pflicht
auf, in den Beſoldungen der Lehrer nicht hinter
den ſtaatlichen Leiſtungen zurückzubleiben. Es
ſoll den bürgerlichen Gemeinden geſtattet bleiben,
das Aufrücken der wiſſenſchaftlichen Lehrer im
Gehalt ſtatt nach dem Syſtem der Dienſtalters
zulagen nach Mafgabe des für die einzelne An-
ſtalt oder für mehrere Anſtalten zuſammen auf-
zuſtellenden Beſoldungsetats erfolgen zu laſſen.
Sollten einzelne Gemeinden nicht im Stande
ſein, die geſetzlichen Mindeſtleiſtungen aufzu-
bringen, ſo können ihnen Beihülfen aus den in
den laufenden Staatshaushalt eingeſtellten Fonds
von 900000 Mark gewährt werden. Eine
weitere, allerdings von verſchiedenen Seiten an-
gefochtene Beſtimmung will dem Unterrichts
miniſter die Befugniß gewähren, das Schulgeld
an den nichtſtaatlichen höheren Unterrichtsan-
ſtalten in derſelben Höhe und von dem
durch ihn zu beſtimmenden Zeitpunkte
ab feſtzuſetzen und ſeine Erhebung anzu-
ordnen, wie es bei den ſtaatlichen Schulen der
entſprechenden Kategorie erhoben wird. Nach
der Begründung wird damit bezweckt, eine gegen-
ſeit ge, nicht durch die Verhältniſſe begründete
Konkurrenz der ſtaatlichen und nichtſtaatlichen
Schulen fernzuhalten und das Abſtrömen der
Schüler an andere Anſtiten, namentlich deſſe ben
Ortes, lediglich wegen der äußeren Rückſicht auf
das geringere Schulgeld zu verhindern. Man
erinnert ſich, daß kürziich, um die Koſten für die
Gehaltserhöhungen für Lehrer höherer Schulen
theilweiſe zu decken, das Schulgeld an den ſtaat-
lichen Anſtalten erhöht worden iſt, und zwar,
von einigen Ausnahmen abgeſehen, auf 120 Pf.
bei den Vollanſtalten, auf 100 Mark bei
den Progymnaſien und Realprogymnaſien und
auf 80 Mark bei den höheren Bürgerſchulen
(Reaiſchulen).

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, den 9. Mai.

Der Kaiſer wird am 1. Auguſt in Cowes
erwartet und wird dann auf der „Yacht Hohen-
zollern“ die engliſchen Gewäſſer befahren, ohne
London zu berühren, Den Eintritt des
Kronprinzen in die Armee giebt das
„Militär Wochenblatt“ in nachſtehender Weiſe
vekannt: „Neues Palais, den 6, Mai 1892.
Kronprinz des Deutſchen Reiches und Kronprinz
von Preußen Kaiſerliche und Königliche Hoheit
zum Sec.Lt. im 1. GardeRgt. zu Fuß ernannt;
außerdem bei dem 2. Garde-LandwehrRgt.
à la suite zu führen.“ Der Kronprinz
Friedrich Wilhelm hat den Schwarzen Adler-
orden und das Kreuz zum Großcomthur des
Hohenzollernſchen Hausordens erhalten.

Die Unweſenheit der Königin der
Niederlande und der Königin-Regentin
am Berliner Hofe wird ſich, der „Poſt“ zufolge,
auf die Dauer weniger Tage erſtrecken. Der
Beſuch fällt gerade auf die Tage der beiden
großen Frühjahrsparaden in Berlin und Pots-
dam. Es werden zwei große Paradediners in
Berlin und im Neuen Palais ſtattfinden, in
Letzterem zu Ehren des Beſuches auch eine Theater
vorſtellung.

Mehrere Blätter verzeichnen ein bisher
anderweitig nicht beſtätigtes Gerücht, nach
welchem der Miniſter des königlichen Hauſes,
Herr von Wedell-Piesdorf, wegen der
neuen Schloßlotterieprojekte, bezw. aus Anlaß
der Veröffentlichung des Oberverwaltungsgerichts
raths Kunze über den angeblichen Auftrag des
Kaiſers, ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht habe.

Der Abg. Graf Kleiſt-Schmenzin,
welcher in der Fraktionsſitzung der konſer
vativen Partei des Abgeordnetenhaufes, in
welcher über das Vorgehen gegen Herrn von
Helldorf-Bedra berathen und veſchloſſen wurde,
nicht gegenwärtig geweſen war, hat nach der
„Schleſ. Z.“ infolge des gegen Herrn von Helldorff
gerichteten Beſchluſſes ſeinen Austritt aus der
Fraktion erklärt.

auch den

Neues aus Oſtafrika. Dem „vBerl,
Tageblatt“ iſt von ſeinem Spezialberichterſtatter
in Oſtafrika folgende Kabeldepeſche zugegangen
„Zanzibar, 6. Mai. Araber bringen die Nach-
richt, Emin Paſchaſei geſtorben; es handelt
ſich um ein Gerücht, welches, wie alle Arab er
Meldungen, vorläufig unbeſtätigt und mit
Vorſicht aufzunehmen iſt. Man erzählt
hier, der erkrankte Oskar Borchert ſei vom
AntiſklavereiKomitee abbe rufen worden.
Chef Johannes und Dr. Brahme gehen zu
ſammen mit einer Expedition nach dem Tange

nyika-See, um dort eine Station zu gründen.
Lieutenant Graf Heſſenſtein wird in Ugogo eine
Station anlegen“.

Oeſterreich-Ungarn. Die Berathung über
den Anklageantrag gegen den öſterreichiſchen
Juſtiz miniſter Grafen Schönborn wurde
am Freitag zu Ende geführt, Ueber den vom
Abg. Plener geſtellten Antrag auf Uebergang zur
Tagesordnung wurde abgeſtimmt und der Antrag mit
239 gegen 41 Stimmen angenommen. Vorher
mußten noch die Galerien geräumt werden, da
die Verſicherungen des Jungczechen Herold, daß
der Anklageantrag nicht agitatoriſchen Zwecken
diene, ſondern nur der treue Ausdruck der Ent
rüſtung des böhmiſchen Volkes ſei, welches den
Prozeß ſchließlich gewinnen werde, lärmende
Zuſtimmung ſeitens der Galeriebeſucher hervor
rief. Beſonders ſcharf war der Abgeordnete
Vaſaty ins Geſchirr gegangen, welcher

Rücktritt des Miniſter-
präſidenten Grafen Taaffe, der der
Hauptmitſchuldige des Miniſters Schönborn ſei,
forderte. Der Generalredner v. Plener
konſtatirte u. A,, daß die Deutſch Liberalen trotz
eines gewiſſen Mißtrauens wieder mit der Re
gierung zuſammenwirken würden, insbeſondere
zur Verwirklichung des Ausgleichs.

Amerika. Vie Vereinigung der fünf
Central amerikaniſchen Republiken zu
einer Konföderation, welche ſchon früher angeregt
wurde, wird jetzt wieder geplant, und zwar dies
mal von Saivador, Der Kongreß dieſer
Republik nahm kürzlich ohne Abſtimmung den
Beſchluß an, die Regierungen von Guatemalag,
Honduras, Nicaragua und Coſta Rica einzuladen,
ubgeordnete zu einem in San Salvador Ende
September d, J. zuſammentretenden Kongreß
abzuſchicken, welche mit Vollmachten zum Entwurf
der Bedingungen ausgerüſtet ſein ſollen, unter
denen die Union zu errichten wäre, und gleich
zeitig die Wahl einer Hauptſtadt für dieſelbe zu
treffen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 7. Mai. Jn Rückſicht auf die

Mehrkoſten bei der Veranlagung zur Einkommen-
ſteuer wird den Landräthen ein Zuſchuß zur
Aufwandsentſchädigung gewährt. Es beſtätigt
ſi daß Fürſt Bismarck neuerdings einen
Strafantrag wegen Beleidigung gegen
einen Altonager Kaufmann geſtellt hat.

Das neue Reichstagsgebäude
ſoll, neueren Beſtimmungen zufolge, im
Herbſt 1894 vollendet ſein. Die freiſinnige
Partei des Abgeordnetenhauſes beſchloß in einem
Antrage die Staatsregierung zu bdeſragen, od
dieſelbe beabſichtigt, in nächſter Seſſion Geſetz
entwürfe über Abänderung des Wahl-
rechtes mit Rückſicht auf die neuen Steuer
geſetze und über eine Neueintheilung der Wahl
treiſe vorzulegen.

Berlin, 7. Mai. Die „Nordd. Allg.
Zig. veröffentlicht ein Schreiben des Haupt
manns Klopſch, des Präſes des Abnahme-
kommandos Loewe'ſcher Gewehcre an die
Firma Loewe vom 24. Dezember 1891, worin
mitgetheilt wird, daß die von der Firma ge
lieferten 425 000 Gewehre allen Anfor
derungen entſprochen haben.

Wilhelmshaven, 7. Mai. Prinz
Heinrich von Preußen, welcher heute morgen
von Berlin hierher zurückkehrte, ſchiffte ſich
ſofort auf dem „Beowulf“ ein, welcher alsbald



den neuen Hafen verließ und nach Kiel ab
dampfte; die drei hieſigen Admiräle hatten
ſich bei der Schleuſe zur Verabſchiedung ein
gefunden.

Eberswalde, 7. Mai. Hier verlautet, der
Kaiſer komme am Montag Nachmittag nach
Hohenfinow zur Jagd bei Herrn v. Beth
mann-Hollweg.

Frankfurt a. M., 7. Mai. Das Bankhaus
Rothſchild erhöhte die Prämie für die Er-
greifung des Kaſſirers Jäger auf
10 000 Mark.

Bremen, 7, Mai. Auf dem hieſigen Schlacht
hofe iſt die Maul und Klauenſeuche aus-
gebrochen,

München, 7. Mai. Vorgeſtern Nacht um
11 Uhr platzte vor dem Hauſe des all

gemein geachteten Oberſteigers Roßberger in
Miesbach eine Dynamitpatrone, welche den
Thürſtock zerſtörte. Perſönliche Rache ſoll
die Veranlaſſung hierzu gegeben haben.

Thorn, 7. Mai. Die „Thorner Ztg.“
meldet: Preußiſche Landleute in Stanislawowo,
hart an der ruſſiſchen Grenze, beobachteten vor-
geſtern, wie ein ruſſiſcher Grenzſoldat einen
Mann, der von Preußen aus die Grenze
überſchritt, nied erſtach und tödtet e. Auf
einen Signalſchuß kam ein anderer Grenzſoldat
herbei, Beide ſchleppten die Leiche in Wald
dickicht. Es wird angenommen, daß der Ge
tödtete ein preußiſcher Unterthan iſt.

Bochum, 7. Mai. Die „Weſtfäliſche Volks
zeitung“ meldet, der Staatsanwalt in Eſſen habe
die formelle Vorunterſuchung gegen
Baare wegen wiſſentlichen Meineides er-
öffnet.

Kopenhagen, 7. Mai. Der aus früheren
Meldungen bekannte große Streik, an dem
ſich 10000 Arbeiter betheiligten, iſt heute be
endigt worden. Dos Einzige, was die Arbeiter
erreicht haben, iſt die Feſtſtellung eines Minimal-
lohnes von 23, Kronen pro Tag. Der Streik
muß als eine Niederlage der Ausſtän-
digen betrachtet werden.

Warſchau, 7. Mai, Jn Lodz ſteht ein
großer Arbeiterſtrike, der durch ſozialiſtiſche
Agitatoren geleitet iſt, bevor. Gleiches wird auch
aus anderen Fabrikſtädten Polens gemeldet.

Stockholm, 7. Mai. Zufolge königlicher
Verordnung wird der Kronprinz Oskar Guſtav
Adolf während der Abweſenheit des Königs als
Regent die Regierung der beiden vereinigten
Reiche führen.

Lüttich, T. Mai. Gegen das Haus des
Senatspräſidenten Selys iſt geſtern Abend
wiederum ein Attentat verſucht worden. Die
Patronen enthielten ein combinirtes Pulver,
Der Zünder derſelben war erloſchen,

Rom, 7. Mai. Der König wird heute mit
den Präſidenten des Senats und der Kammer
und wahrſcheinlich auch mit Giolitti wegen der
Kriſis berathen. Von maßgebender Stelle
wird verſichert, daß die aus wärtige Politik nichts
mit der Kriſis zu thun habe. Der Dreibund
ſtehe nicht auf zwei Augen auch die Nachfolger
Rudinis würden alle Verpflichtungen, die derſelbe
Italien auferlege, treu erfüllen. Das Heeres
budget werde keine Schmähung erfahren.

Rom, 7. Mai, König Humbert ließ den in
Neapel weilenden Crispi telegraphiſch nach
Rom beſcheiden und wird noch heute Abend oder
Morgen mit Crispi konferiren.

Wien, 7. Mai, Wien gewährt einen eigen-
artigen Anblick, das Bild der Straßen iſt ein
ganz ungewöhnliches, auf, den Standplätzen iſt
kein Fiaker, kein Einſpänner erſchienen,
überhaupt iſt nirgends ein nummerirter Lohn
wagen ſichtbar. Deſto mehr Omnibuſſe und
Tramwaywagen zirkuliren, Die Omnibus und
Tramwaygeſellſchaft bieten ihren ganzen Wagen
park zur Bewältigung des Verkehrs auf, der
namentlich nach der Rotunde im Prater wegen
der Eröffnung der Muſik und Theateraus
ſtellung ein lebhafter iſt. Außerdem verkehren
einige hundert nummerirter Wagen, die älteſten
Vehikel, antediluvianiſche Fahrzeuge werden ver
wendet. Auch auf den Bahnhöfen waren keine
Fiaker, keine Einſpänner erſchienen, die An
kommenden mußten durchweg Omnibuſſe be
nutzen. An einigen Punkten fanden Anſamm-
lungen ſtreikender Kutſcher ſtatt, bisher jedoch
iſt nirgends die Ruhe geſtört worden, Die
eigentlichen Urheber des Streiks ſollen dieſelben
Elemente ſein, welche den letzten Steeik der
Tramwahykutſcher veranſtalteten. Die ſozia-
liſtiſchen Führer haben natürlich ihren Antheil
daran.

Wien, 7. Mai. Die Muſik- und Theater-
Ausſtellung wurde heute Vormittag 11 Uhr
bei günſtigem Wetter vom Kaiſer eröffnet.
Markgraf Pallivicini hatte den Monarchen
empfangen. Abends findet ein Gaſtſpiel des
deutſchen Theaters aus Berlin ſtatt.

Budapeſt, 7, Mai. Alle Gerüchte über einen
bevorſtehenden Beſuch des Kaiſers von
Oeſterreich in Belgrad werden als un-
begründet bezeichnet. Dagegen erhielt ſich das
Gerücht, der Er zherzog Albrecht werde ſich
Anfangs Juni nach Belgrad begeben, um den
vorjährigen Beſuch des Königs Alexander in
Wien zu erwidern.

Paris, 7. Mai. Ueber den Brand des
Präfekturgebäudes in Troyes gehen
folgende Details hier ein: Das Feuer kam im
Bodenraum des Hauſes Nachmittags um zwei
Uhr heraus.' Die Archive ſind theilweiſe ver-
nichtet. Die Kataſtrophe war durch Brand-

ſtiftung verurſacht, und zwar ſoll ein abgew'eſener
Bittſteller heute Morgen geäußert haben: „Jhr
ſeid noch nicht in die Luft gepflogen, die Reihe
wird ſofort an Euch iommen.“ Jn dem Augen
blick, als das Feuer ausbrach, ſollte gerade das
Aushebungsgeſchäft beginnen.

Paris, 7. Mai. Jn Betreff der italieniſchen
Miniſterkriſis meint der „Soleil“ der Nach
folger Rudini's werde entweder das Defizit durch
ſtärkere Rüſtungen vermehren oder dem Drei-
bunde entſagen müſſen. Der „Petit Pariſien“
erinnert daran daß die franzöſiſche Revolution

it Schwierigkeiten wegen der Deckung des Defizits
gonnen habe. Jtalien ſei von denſelben Ge

fahren bedroht. Der „Jntranſigeant“ erklärt,
die einzige Löſung liege in dem Austritt aus
dem Dreibunde, auch ohne den Willen des Königs.

London, 7. Mai. Dem „Standard“ wird
aus Sebaſtopol gemeldet, daß trotz der fried
lichen Neigungen des Zaren die Kriegs-
rüſtungen niemals ſtärker betrieben
worden ſeien, als augenblicklich. Die
Truppenmärſche nach dem Weſten heißt
es, dauern ohne Unterbrechung fort,
und die Einberufung der Reſerven
habe bereits begonnen.

Tunis, 7. Mai. Aus Oran wird die Er
ſchießung von zwei franzöſiſchen
Fremdenlegionären, welche Berliner
waren, und einem Elſäſſer gemeldet. Es ſollen
noch weitere acht Perſonen wegen Deſertations
verſuches erſchoſſen werden. Die beiden Berliner
ſtarben unter den Ausrufen in franzöſiſcher
t Nieder mit Frankreich! Es lebe Deutſch
and!

Provinz und Umgegend.
f Halle, 8. Mai. Jm Anſchluß an den zu

Pfingſten hier ſtattfindenden 9, deutſchen Lehrer
tag ſoll in der Zeit vom 6. bis 12. Juni eine
Lehrmittel- Ausſtellung veranſtaltet wer-
den. Erwünſcht iſt die Ausſtellung ſolcher
Gegenſtände, die in erſter Linie dem eigentlichen
Elementar Schulweſen dienen ſollen. Anmeld-
ungen ſind bis zum 15. Mai an den Lehrer
Herrn Karl Sommer, Karlſtraße 26 hierſelbſt,
zu richten,

f Halle, 8. Mai. Nach Leipzig übergeſiedelt
iſt der bisherige Leiter des „Halleſchen Tage-
blattes““ Herr Dr. Jeruſalem, General
ſekretär der nationalliberalen Partei, und hat
laut Meldung dortiger Blätter die Leitung des
„Leipziger General-Anzeiger“ übernommen.

Naumburg, 6. Mai. Der Rathgskeller-
Wirth Hillig in Naumburg feierte dieſer Tage
das 25jährige Jubiläum als Pächter des
Rathskellers. Der Magiſtrat richtete an den
Jubilar aus dieſem Anlaſſe ein Anerkennungs-
ſchreiben, An einem Feſtmahle zur Feier des
Tages nahmen gegen 400 Perſonen Theil.

F. Erfurt, 4. Mai. Zwei Söhne des
Landwirths Schwade und der neunjährige Sohn
des Arbeiters Trautmann in Melchendorf fanden
in einer Bodenkammer ein Teſching und luden
es. Trautmann zielte im Scherz auf den
vierzehnjährigen Knaben Schwade, es entlud
ſich aus dem Gewehr ein Schuß und die Kugel
drang dem Knabenindie rechte Schläfe.
Derſelbe brach ſofort zuſammen und bis heute
früh hatte er das Bewußtſein noch nicht wieder
erlangt.

Erfurt, 5. Mai. Das hieſige Tageblatt
ſchreibt: „Ein Kurioſum, welches aber gleich
zeitig ein beredtes Zeugniß von der Peinlichkeit
preußiſcher Behörden in Geldſachen darſtellt,
paſſirte einem hieſigen Beamten a. D. Bekommt
da dieſer Tage der Betreffende von ſeiner ehe
maligen Behörde in der Provinz Poſen einen
Pfennig zugeſandt, der ſ. Z. dem Beamten bei
Gehaltsauszahlung nicht mit verabreicht worden
war. Der Pfennig war in dem betreffenden
Geldbriefe mittelſt Siegellacks befeſtigt.“

f Vom Unterharz, 6. Mai. Vie Hoff
nung, die man hier auf den Wonnemonat ſetzte,
iſt zu Schnee geworden. Mit Eis und
Schnee hat ſich der Monat eingeführt und eben
ſo ſetzt er ſein Regiment fort. Seit dem 1. Mai
iſt faſt noch kein Tag vergangen, an dem es
nicht geſchneit hat. Heute früh herrſchte wieder
tüchtiges Schneetreiben, welches längere Zeit
anhielt und Wald und Feld mit einer neuen
Schneedecke überzog. Die Frühjahrsbeſtellungen
leiden unter der Ungunſt des Wetters ganz be
deutend.

f Schleuſingen, 5, Mai. Der Mörder
des Forſtaufſehers Täſchner in Steinbach,
Namens Gottlieb Geyer aus Waldau, hat ſich,
wie wir in letzter Nummer bereits berichteten,
erhängt und iſt in einem Garten daſelbſt todt
aufgefunden worden. Geyer hinterläßt Frau
und Kinder. Er ſoll ſich in ziemlich guten
Verhältniſſen befunden haben, auch war nichts
Nachtheiliges über ihn bekannt. Weniger günſt g
für G. lauten Möttheilungen, die von anderer
Seite gemacht werden. Danach iſt Täſchner
dos Opfer eines geplanten Racheaktes geworden.
Der Kuhbauer Geyer ſtand im Verdachte
des Wilderns. Vor etwa 4 Wochen hatte
Täſchner eine Hausſuchung bei G. vorgenommen
und ſeitdem hatte letzterer wiederholt geäußert
(auch zu einem Erfurter Kriminalbeamten), daß
er T, noch etwas auswiſchen werde, Am Abend
der That, gegen 7 Uhr kehrte Täſchner mit
ſeinem Hunde von Waldau nach ſeinem Wohn
orte, Steinbach, zurück und paſſirte dabei einen
über eine Wieſe führenden Weg, der zur Gemeinde

Waldau gehört, aber zu beiden Seiten vom
fiskaliſchem Holze begrenzt iſt. Am Waldſaume
lag G. als Gemeindejagdpächter mit dem Schulzen
ſohn von Waldau auf dem Anſtande und ſchoß
von da aus nach Täſchners Hunde, als derſelbe
einen Sprung vom Wege ab auf die Gemeinde
wieſe that, Auf Vorhalt Täſchners über dieſen
Schuß erhielt erſterer ſelbſt von Geyer einen
Schuß in den linken Unterſchenkel. Dieſer Schuß
ſollte aus Verſehen losgegangen ſein und Geyer
ſowie auch der Schulzenſohn bemühten ſich, Waſſer
zur Kühlung der Wunde Täſchners herbeizuſchaffen.
Auf Erſuchen des Letzteren, doch einen Wagen
zu ſeinem Transport zu holen, erbot ſich G. zu-
rückbleiben zu wollen, während ſein Begleiter ſich
nach Waldau zu entfernte. Derſelbe kehrte aber
bald wieder um, als er hinter ſich zwei Schüſſe
krachen hörte. Als er zur Lagerſtätte T.'s zurück-
kam, empfing ihn G. mit den Worten „Jch habe
ihm noch eins gegeben“; der Forſtbeamte war
todt zur Seite geſunken. Jn beiden Waldauer
Schänken erzählte Geyer auf ſeinem Nachhauſe-
wege, daß er den Förſter erſchoſſen habe. Am
andern Morgen 5 Uhr erſt hat er ſich von zu
Hauſe entfernt mit der Angabe, er wolle ſich dem
Gericht ſtellen. Zwei Schüſſe hatte G. dem wehr
loſen Forſtaufſeher beigebracht, einen Schrotſchuß
in den Rücken und einen Kugelſchuß durch den
Kopf. Zum 1. Juli ſtand die Ernennung Täſch-
ners zum Förſter bevor,

f Hoyersdorf, Herzozthum Braunſchweig,
2. Mai. Ein bedeutungsvoller Tag war für
den Arbeiter St. hierſelbſt und deſſen Angehörige
der vorige Sonntag, An dieſem einen Tage
ſpielten ſich in der Familie folgende Ereigniſſe
ab Die Frau des St. feierte ihren Geburtstag,
ein Sohn beider wurde konfirmirt und dann
beſchenkte eine hier verheirathete Tochter beider
dieſelben mit einem Enkel, Dieſen freudigen
Ereigniſſen ſchloſſen ſich folgende traurige an:
Ein jüngeres Kind der Familie St. wurde be-
graben, eine ältere Tochter erkrankte recht ſchwer,
das kleine Kind, das kaum das Licht der Welt
erblickt hatte, erkrankte ebenfalls, mußte Nothtaufe
erhalten und ſtarb noch an demſelben Tage.
Es ſind alſo an einem Tage in der Familie zu
verzeichnen Geburt, Taufe, Konfirmation, Krank
heit, Tod und Begräbniß.

t Deſſau, 6. Mai, Zu Ehren des ſcheiden
den Staatsminiſters v. Kroſigk waren heute
Nachmittag die Spitzen der Staatsbehörden, der
Landtag, das Offizierkorps, Vertreter der Stadt
und die Hofgeſellſchaft im Bahnhofshotel zu einem
Abſchiedseſſen vereinigt.

Deſſau, 6, Mai. Der Geh. Hofrath
Hoſäus hierſelbſt und deſſen Schweſter über-
wieſen dem Kuratorium des Kreiskrankenhauſes
ein Kapital ron 5000 Mark, deſſen Zinſen zur
Verpflegung unbemittelter Kranker
ohne Unterſchied der Konfeſſion verwendet
werden ſollen.

Leipzig, 7. Mai. Profeſſor Dr. Thierſch
empfing zu ſeinem heutigen Jubiläum den Ehren-
bürgerbrief der Stadt Leipzig.

f Dresden, 5. Mai. Hier erregt die
Verhaftung eines höheren Juſtizbeamten
Senſation, Der Jnhaftirte ſoll ſich verſchiedener
Vergehen im Amte ſchuldig gemacht haben.
Einer Mittheilung des „Dresdner Anzeigers“
zufolge ſollen in letzter Zeit mehrfach Verſuche
gemacht worden ſein, das hieſige Königl. Amts
gerichtsgebäude in Brand zu ſtecken. Heute nun
ſoll es, wie das genannte Blatt weiter meldet, ge
lungen ſein, den Verſuch zu vereiteln, indem die mit
Petroleum getränkten Strohwiſche aufgefunden
wurden. Glücklicherweiſe aber iſt dieſe Alarmnach-
richt des „Dresdner Amtsblatts“ auf höchſt harmloſe

Vorkommniſſe zurückzuführen. Man hat einen
Strohdeckel gefunden, der durch eine achtlos
ſortgeworfene Cigarre angekohlt war. Das war
alles. Mit den anarchiſtiſchen Attentaten in
Dresden iſt es alſo für diesmal noch nichts.

Stadt und Kreis.
Geiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 9. Mai 1892.
Perſonalien. Se. Majeſtät der König

haten mittelſt Allerhöchſter Erlaſſe vom 1. und
4. April d. J. die vom Provinzial Landt ge
beſchloſſenen (7. und 8.) Nachträge zum Statute
des Provinzial-Verbandes von Sachſen, wonach
dem Landes Direktor zur Mitwirkung bei Er
ledigung der geſammten laufenden Geſchäfte zwei
weitere obere Beamte mit beſchließender Stimme
zugeordnet werden, und der jed smalige erſte
Beamte der kommunalen Provinzial- Verwaltung
der Provinz ſtatt der bisherigen Bezeichnung
„LandesDirektor“ der Titel „Lan deshaupt-
mann“ führen ſoll, zu genehmigen geruht,
Der bei der Königlichen Regierung hier ſchul-
techniſcher Hülfe arbeiten beſchäftigte Seminar-
Direktor Herrmann iſt zum Regierungs und
Schulrath und der Regierungsrath Koppe zum
zweiten Mitgliede des Bezirks Ausſchuſſes hier-
ſelbſt auf Lebenszeit ernannt worden Der
bisherige Kanzlei Direktor Geißler iſt als
etatsmäßiger Regierungs Kanzliſt angeſtellt
worden.

Zur Uebernahme des Organiſtenamtes
an hieſiger Stadtkirche, welches durch den
kürzlich erfolgten Tod ſeines langjährigen Jn-
habers, Herrn Organiſt Ratſch, erledigt iſt, haben
ſich, dem Vernehmen nach, drei Bewerber, ſämmt
lich dem hieſigen ſtädtiſchen Lehrer-Collegium an

gehörig, gemeldet. Der Gemeinde-Kirchenrath
von St. Maximi hat zunächſt angeordnet, daß
die Bewerber ſich einer Probe im Orgel-
ſpiele durch Herrn Muſikdirektor ReubkeHalle
zu unterziehen haben,

Eine von Vielen längſt ſchon gewünſchte
und darum dankenswerthe Verbeſſerung hat in
voriger Woche der Weg vom Eingange zum
Altenburger Friedhofe bis zur Altenburger
Kirche erfahren. Die bisher daſelbſt befindlichen
treppenartigen Abſätze, welche namentlich für den
Transport der Leichen, ſowie für die Beſucher
der Abendgottesdienſte oft recht ſtörend waren,
ſind beſeitigt, und iſt der Weg planirt und
gepflaſtert worden, ſo daß es künftig auch
möglich ſein wird, daß bei Trauungen die
Kutſchen bis dicht vor die Kirche fahren können.

Beim Umpflügen oder Umſtechen des Bodens
treffen wir gegenwärtig faſt auf Schritt und Tritt
fertige Maikäfer an, die nur auf eine ge-
lindere Temperatur warten, um auszuſchlüpfen
und ihr oberirdiſches Daſein zu beginnen. Das
Tödten der Maikäfer geſchieht am beſten
dadurch, daß man die Thiere in eine zum Theil
mit Kalkmilch gefüllte Butte Wer Grube wirft,
mehrmals untertaucht und noch mit etwas Kalk-
ſtaub beſtreut, Noch einfacher iſt es, wenn man
die in einem Sacke befindlichen Thiere in koch en
des Waſſer taucht, Wer die Maikäfer
lebendig in die Erde oder unter Dünger ver-
graben wollte, der würde gar bald merken, daß
er ſie dadurch nicht getödtet hat, denn ſie würden
daraus hervorkriechen und fortfliegen. Der aus
den Maikäfern gebildete Dung ſoll den achtfachen
Werth des beſten Stallmiſtes haben.

O Ferien-Ordnung. Das königliche
Provinzial Schulkollegiuum hat jetzt die be
züglichen Verfügungen für höhere Schulen er-
laſſen hiernach ſoll der Unterricht Sonnabend,
den 2. Juli, Mittags 12 Uhr, geſchloſſen und
Dienſtag, den 2. Auguſt, früh wieder begonnen
werden. Der Vollſtändigkeit halber ſei weiter

daß die Michaelisferien früheſtens
8 Wochen ſpäter, in dieſem Jahre am 1. Oktober
beginnen und bis zum 17. Oktober einſchließlich
dauern. Die Pfingſtferien währen 5 Tage u d
umfaſſen die Zeit von Freitag Nachmittag dis
zum Donnerſtag früh.

Der in der Lederfabrik von G. Mylius
hier beſchäftigte Arbeiter Linke erlitt kürzlich
beim Ledermengen eine ſchwere Verletzung
des linken Auges dadurch, daß er ſich mit
einer abgleitenden Ahle in das Letztere ſtieß. Jn
der königlichen Augenklinik zu Halle, wohin ſich
der Verletzte begab, hat jetzt das ſchwer beſchädigte
Auge entfernt werden müſſen.

Lützen, 5. Mai. Jm Laufe dieſes
Jahres werden es gerade 350 Jahre, ſeit in
unſerer Stadt die Reformation eingeführt
wurde, nämlich im Jahre 1542, Ebenſo wurde
in demſelben Jahre auch eine benachbarte Ge-
meinde, Niederclobicau, dem lutheriſchen
Werke zugethan, trotz der damaligen Strenge
des Merſeburger Biſchofs Sigismund von
Lindenau, der dem katholiſchen Bündniſſe gegen
die ſchmalkaldiſchen Bundesgenoſſen beitrat und
der von Kaiſer Karl V. die Rechte und den
Rang eines unmittelbaren Reichsfürſten erhielt.

Vermiſchte Rachrichten.
Die Meldung aus Norderney, daß für dieſe

Saiſon ein Aufenthalt der kaiſerlichen Prinzen da
ſelbſt vorgeſehen ſei beſtätigt ſich. Durch das königliche
Oberhofmarſchallamt iſt bereits die Villa Mathilde vor
der Viktoriaſtraße für die drei älteſten Prinzen auf vier
Wochen, vom 1. Auguſt ab, gemiethet worden.

Den Geburtstag des Fürſten Bismarck
hatte auch ſo ſchreibt man, aus Berlin die hieſige
Weinhandlung von Heinrich Haußmaunn und ihre Stamm-
gäſte nicht vorübergehen laſſen, ohne dem großen erſten
Kanzler des Reiches den Tribut der Verehrung und
Dankbarkeit darzubringen. Herr J. Trojan hatte die
Geburtstagsgabe mit folgenden launigen Verſen begleitet:
„Nimm freundlich wieder, großer Mann, Von uns
beſcheidene Gabe an Wir ſtellten vor'ges Jahr uns
ein Mit 84er Moſelwein Auf einen andern dieſes
mal Als wir's beriethen, fiel die Wahl. Da uns
der 77er fehlt, Ward 86er ausgewählt, Der an
beſonnter Bergeswand Bei Rißbach wuchs im Moſel
land. Doch ward er erſt, wie ſichs gebührt, Von
ſichern Männern ausprobirt. Den ſenden zum Geburts
tag wir Und wünſchen wohl bekomm' er Dir!
Dazu gewünſcht ſoll dieſes ſein, Daß, wo gewachſen
ſolcher Wein, Eh' das Jahrhundert iſt vorbei,
Manch' guter Jahrgang noch gedeih', An dem auch Du
noch Freude haſt, Noch ungebeugt von Alters Laſt
Daß auch den 99er Du Noch fröhlich trinkſt in
Friedrichsruh. Das Glas noch hebſt mit kräſt'ger Hand

Und ohne Sorg' ums Vaterland!“ Darauf iſt der
„Poſt“ zufolge Herrn Heinrich Haußmann folgendes Dank-
ſchreiben zugegangen „Friedrichsruh, den 16. April 1892.
Jhre Geburtstazsſendung und Herrn Trojans in bekannter
Vollendung gedichtete Verſe haben mich aufrichtig erfreut
und danke ich Jhnen und Jhren Freunden verbindlichſt für
Jhr Wohlwollen und Gedenken. v. Bismarck

Gemeinſam in den Tod. Ein auf der Hoch
zeitsreiſe befindliches junges Paar, Baron P. aus Belgien
und Gattin ſtürzte ſich, wie aus Trieſt gemeldet wird, mit
einem Tuch aneinandergebunden ins Meer. Die Urſache
ſind große Spielverluſte in Monte-Carlo. Der Baron
verlor 150000 Francs, die Mitgift ſeiner Frau.

Kleine Chronik. Zwei Berliner Kaufleute in
Firma Viktor Vagelſtröm, Exportgeſchäft in Trikotwaaren ver
übten Selbſtmord. Der ältere Bruder iſt todt, während der
jüngere noch lebt. Die Gründe zur That ſind noch unaufgeklärt.

Ein gewaltiger Orkan hat, Nachrichten aus Genua
zufolge, die Gebäude der Kolumbusausſtellung zerſtört auf
dem ganzen Mittelmeere tobte am Sonnabend ein furcht
barer Sturm. Der Advokat Dr. Grulich in Budapeſt
iſt mit Hinterlaſſung von Schulden im Betrage von
200000 fl. nach Amerika geflüchtet.
Die großen Schlachthäuſer von Schwarzſchild und Sulz-
berge in NewYork ſind abgebrannt. Der Schaden
wird auf eine Million Dollars geſchätzt. Man vermuthet
Brandſtiftung.



Zum Brande der Bettfedern- Fabrik in
Cannſtadt wird noch geſchrieben: Die Befürchtung, daß
bei dem großen Brande in der Strausſchen Bettfedern
fabrik Arbeiterinnen in den Flammen umgekommen
ſeien, hat ſich erfreulicherweiſe nicht beſtätigt. Zwei
Arbeiterinnen, die bereits bewußtlos und dem Erſtickungs
tode nahe waren, wurden von wackeren Feuerwehrmännern
mit Gefahr des eigenen Lebens aus dem brennenden Ge
bäude heruntergeholt. Von den Mädchen die ſich durch
Sprung aus dem Fenſter des dritten Stocks retteten, ſind
die Meiſten nur unbedeutend verletzt. Man hatte nämlich
große Federballen auf der Straße zuſammengeſchleppt, und
auf dieſe fielen die Mädchen bei ihrem verzweifelten Sprung.
Schwer verletzt iſt eine Arbeiterin, die bei dem Sprung
ſo unglücklich fiel, daß ihr Schädel aufſchlug und
einen Bruch erlitt. Die beiden von den Feuerwehr
männern geretteten Mädchen wurden im Krankenhauſe
wieder ins Leben zurückgerufen ihr Zuſtand läßt hoffen,
daß ſie am Leben bleiben. Das Hilfeſchreien der zahl
reichen Arbeiterinnen bei Ausbruch des Feuers war mark
erſchütternd. Dieſelbe Fabrik iſt ſchon vor vier Jahren
einmal niedergebrannt.

„Die rothe Frau“, Aus Breslau berichtet die
„Schleſ. Ztg.“ vom 4. Mai: Unter den das alte Schul
gebäude auf der Roſenſtraße beſuchenden Kindern hatte ſich
geſtern das Gerücht verbreitet, daß ſich eine alte, verhexte
Gräfin unter dem Namen „die rothe Frau“ im Schul
gebäude aufhalte und mit Dolchen bewaffnet den Kindern
nachſtelle, um ſie zu tödten. Eine unbeſchreibliche Augſt be
mächtigte ſich der Kleinen. Als bei Beginn des Nach
mittagsunterrichts keines von ihnen das Schulgebäude be
treten wollte, mußten die Lehrer ſie mit Gewalt zum Ein
tritt in die Klaſſenzimmer bewegen. Trotz gütlichen Zu
redens konnten ſich die aufgeregten Gemüther nicht beruhigen.
Am Schluß des Nachmittagsunterrichts wollten die Kinder
die Klaſſenzimmer nicht verlaſſen. Durch energiſches Ein
ſchreiten der geſammten Lehrerſchaft gelang es, die Kinder
zu entfernen, die ſich vor dem Schulhauſe auf der Straße
anſammelten und dann ſchreiend die „rothgekleidete Hexe“
erwarteten. Der Andrang wurde, da auch erwachſene Per
ſonen ſich zugeſellten, mit der Zeit ſo groß, daß der Verkehr
völlig ins Stocken kam. Ein Polizeikommiſſar erſchien mit
vier Schutzleuten, aber die Beamten waren nicht im Stande,
die Ruhe herzuſtellen. Kein Zureden der Lehrer und der
Beamten half. Erſt als Letztere im Schulgebäude in der
Annahme, daß ſich Jemand darin verſteckt halten könnte,
eine Hausſuchung vorgenommen hatten, ohne jedoch etwas
Verdächtiges zu finden, beruhigten ſich die Kleinen.

Ueber eine „fette“ Bauernhochzeit, die drei
Tage hindurch gefeiert wurde, wird aus einem im Kreiſe Fiſch
hauſen belegenen Dorfe berichtet. Zu der Hochzeit waren
nicht weniger als ein Rind, drei Schweine, vier Kälber,
achtzehn Hühner, zehn Gänſe und außerdem zahlreiche
Enten und Tauben geſchlachtet worden. Fünf Scheffel
Weizenmehl waren zu Kuchen verbacken und über 1 Zentner
Butter verbraucht. An Getränken wurden von den 168
Gäſten 30 Achtel Bier, 50 Liter Liqueur und 40 Liter
Rum, außerdem verſchiedene andere Getränke konſumirt.

Der wörder des Dr. Reinſch begnadigt.
Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, iſt das gegen den
Mörder des Dr. phil. Reinſch aus Eisleben, Namens
Skania Ahmed, von dem Kriminalgerichte in Kaneg auf
Kreta gefällte Todesurtheil von dem Kaſſationshofe in Kon
ſtantinopel beſtätigt, die Strafe indeß im Gnadenwege in
lebenslängliche Zwangsarbeit umgewandelt worden. Zur
Verbüßung derſelben wird Skaniag Ahmed demnächſt nebſt
ſeinen drei Mitſchuldigen, die zu je acht Jahren Kerker ver
urtheilt worden ſind, nach der Jnſel Rhodos übergeführt
werden.

Ein grauenvolles Familiendrama, ſo
berichtet die „N. Z. Z.“, hat die Bewohner von Laufen
burg im Aargau in ungeheure Aufregung verſetzt. Der
Hergang iſt kurz folgender: Vor kaum Jahresfriſt ver
ehelichte ſich die Wittwe B. mit einem 63jährigen Wittwer
B r. Die Eheleute führten einen Gaſthof in Laufen
burg. Aus der erſten Ehe der Wittwe B. lebten fünf,
aus der erſten Ehe des B. r drei Kinder. Der neue
Ehebund war kein glücklicher insbeſondere beklagte ſich die
Frau B. über brutale Behandlung von ſeiten ihres
Mannes und beſchwerte ſich ihren Kindern gegenüber über
die Haltung des „Stiefvaters“. Der älteſte Sohn der
Frau B. faßte ſchließlich, aufgeregt durch die Klagen
ſeiner Mutter, den Entſchluß, den Stiefvater zu beſeitigen.
Am Abend des 27. November letzten Jahres äußerte er
ſeiner Mutter gegenüber den Vorſatz, die Befreiungsthat
auszuführen. Während der Stiefvater im Keller hantierte,
folgie ihm der Sohn, nachdem er ſich zuvor Muth an
getrunken hatte, nach und zertrümmerte ihm mit den
Worten „Nun mußt Du ſterben“ den Schädel. Mutter
und Sohn berathſchlagten ſodann, was nun weiter zu
thun ſei. Sie ſchleppten ſchließlich den Ermordeten zur
Kellertreppe, legten neben ihn ein Bierfaß und machten
am Morgen die Anzeige, der Vater ſei beim Hinauf-
transportieren eines Faſſes die Stiege hinuntergefallen
und dabei verunglückt. Der ärztliche Befund be-
zeichnete den von den Angehörigen geſchilderten Her
gang als wahrſcheinlich und der „verunglückte“ B. r
wurde beerdigt. Gleichwohl wurde in Laufenburg Ver-
ſchiedenes gemunkelt, und die älteſte Tochter des B. r
(aus deſſen erſter Ehe ſtammend), Namens Natalie, machte
ihrer Stiefmutier wiederholt Vorwürfe über den eigen-
thümlichen Tod des Vaters. Eines Tages ließ ſich die
Mutter zu dem Ausſpruche verleiten ſie könne nichts da
für, ſie ſei unſchuldig. Nun fiel ſofort der Verdacht der
Natalie auf den älteſten Sohn der Frau B., und raſch
entſchloſſen, machte ſie ihrer Stiefmutter die Angabe, der
Sohn habe ihr nun Alles eingeſtanden. Aufs höchſte er
ſchreckt, fiel Frau B. ihrer Stieftochter um den Hals und
beſchwor ſie, doch um Gotteswillen Niemanden davon Mit
rheilung zu machen. Grauenvoller als der Mord erſcheint
die Fortſetzung dieſes entſetziichen Familiendramas. Natalie
verſprach, die Mörder ihres Vaters nicht zu verrathen
wenn man ſie gehörig entſchädige! Zu wiederholten Malen
empfing ſie für das Verſprechen, zu ſchweigen, Geld. Dem
Mörder und ſeiner Mutter ſchrieb ſie mehrere Briefe und
ſtellte ſchließlich einen, vorläufig auf ein Jahr berechnenden
Tarif der Abſchlagszahlungen auf, die ihr für ihre
Diskretion zu entrichten wären. Hier war genau an-
gegeben, wie viel ihr, je nach dem muthmaßlichen Tages
erträgniſſe des Gaſthofes „Zum Pfauen“, auf Oſtern,
Pfingſten und die verſchiedenen Tanzſonntage in baar aus
bezahlt werden müßte. Als die Geldgier der Natalie immer
ſtärker wurde und Frau B. ihren Anſprüchen kaum mehr
genügen konnte, machte ſchließlich die von Angſt und Ge
wiſſensbiſſen gepeinigte Frau einer Verwandten Anzeige von
der geſchehenen Blutthat und entſchloß ſich auf eindring-
liches Zureden ſich ſelbſt auf dem Bezirksamt zu ſtellen.
Mutter und Sohn wurden verhaftet, beide haben ein offenes
Geſtändniß abgelegt. Die liebevolle Tochter Natalie, welche
die Ermordung ihres Vaters zu einem Geldgeſchäft aus
gebentet hatte, ſitzt ebenfalls.

Ein heiteres Stückchen ereignete ſich dieſer Tage
im Volksgarten zu Nymphenburg bei München. Jm
Affenpavillon befindet ſich u. A. auch ein ſchöner großer
ſprechender Papagei. Ein Herr machte ſich mit ihm zu
ſchaffen und fragte ihn u. A.: „Wie heißt Du denn
„Löral!“ war die Antwort. „Was willſt Du denn ſchöne
Lora fragte der Herr. „Schenk mir etwas“, entgegnete
das geſprächige Thier. Der Herr ſuchte in ſeinen
Taſchen und zeigte dem Vogel ein Markſtück mit dem
Worien: „Das kannſt Du ja nicht gebrauchen Lora“.
„Jch nicht, aber mein Wärter, leg' es nur in die Büchſe“,
war die Antwort. Der Herr mußte, um dem Spott des
Publikums zu entgehen, dem Wunſche des Vogels nach
kommen. Dieſem Beiſpiele folgten auch gleich viele Andere,
ſo daß ſich die Büchſe bald füllte. Der Wärter gah

ſchließlich auf die Frage, was der ſchöne Papagel koſte,
die überraſchende Antwort: Der Vogel kann nicht eine
Silbe ſprechen denn was Sie ſoeben gehört haben, iſt
nur eine Täuſchung. Jener Herr, der ſich mit dem
Vogel unterhielt, iſt ein bekannter Bauchredner“.
Tableau!

Zum Morde in der Gartenſtraße in Berlin.
Die gerichtsärztiiche Unterſuchung ver Leiche der ermordeten
Frau Manzel hat außer einer Zertrümmerung des Schädels
noch andere tödliche Verletzungen ergeben. Durch einen
Stich in die Bruſt waren Lunge, Leber und Herz beſchädigt.
Das Herz war völlig durchſtochen. Am Knie befand ſich
noch eine von einem Meſſer herrührende Wunde. Ob der
Tod in Folge des einen Stiches oder der Schläge ein
getreten iſt, läßt ſich nicht feſtſtellen. Die Frage, ob Frau
Manzel erſt im Begriff war, auszugehen, oder ob ſie von
ihrem Ausgange eben erſt zurückgekehrt war, als ſie über
fallen wurde, iſt noch nicht beantwortet. Der Leichenbefund
ſpricht dafür, daß der Mord nicht von einer Perſon allein
ausgeführt worden iſt.

Folgendes heitere Geſchichtchen erzählt die
Saargemünder Zeitung: Vor einigen Tagen beſtieg ein
Paſſagier den Zug BeningenHargarten. Auf dem Arme
trug der gute Mann ein Hündchen. Als der Schaffner
die Billets abverlangte, fragte er auch nach dem Hunde
billet. Der Mann hatte keines und antwortete auf den
Vorhalt des Schaffners, daß er ſich eins löſen müſſe:
„Es brauchen doch Kinder unter vier Jahren kein Villet;
der Hund iſt ebenfalls noch nicht vier Jahre, er braucht
alſo auch keins“. Unter allgemeiner Heiterkeit der Mit
reiſenden mußte der Mann, eines anderen belehrt, doch
noch ein Hundebillet löſen.

Humoriſtiſches. Neidiſch. „Na, Kleiner, warum
weinſt Du denn ſo „Ja, die Mutter hat mir und
dem Hans 'n Senfpflaſter aufgelegt und dem
Hans ſeins iſt viel größer als meins Schlau.
(Dame zu einem Kindermädchen): „Nicht wahr, das Kind
iſt ein kleiner Engländer „Det weeß ich nich.“
„Jch denk' die Eltern ſind doch Engländer!“ „Nee,
bloß die Mutter, der Vater is 'n Deutſcher, un wat der
Junge for eener is, dat wird ſich ja erſt zeigen, wenn er
ſpricht!“ Ein Kompliment. Mariechen hat ein
ſchlechtes Zeugniß nach Hauſe gebracht, die Eltern machen
ihr darüber nachhaltige Vorſtellungen: „Du ſollteſt Dir“

ſagt die Mutter zum Schluß „doch ein Beiſpiel an
Deiner Freundin Dora nehmen!“ „Ja, Dora!“
e die Kleine „was hat die auch für kluge

tern!“

Gerichtsverhandlungen.
Hamburg, 7. Mai. Wie d r „Hamb. Korr.“

meldet geſtaltete ſich di Beweis aufnahme in der heutigen
Verhandlung vor der Strafkammer des hieſigen Landge
richts gegen den Kapitän und mehrere maſchiniſt en
des Dampfers „Aline Woermann“ wegen Tödtung
des Heizers Glasgow eines Negers, ſo günſtig, daß
die Angeklagten ſämmtlich koſtenlos freigeſprochen
wurden. Ja der Berhandlung wurde ſeſtgeſtellt, daß die
Angelegenheit in einigen Blättern ungebührlich und der
Wahrheit nicht entſprechend dargeſtellt worden war.

Mainz, 7 Mai, Die wegen Beleidizung der
Lieutenant Leydecker und Hueffer (welche den Techntiker
Heyl mit der blanken Waffe mißhandelt hatten) angek agten
Redakteure dreier hieſiger Blät er („Anzeiger“, „Nach
richten“ und „Volkezeitung“) wurden freigeſprochen

Konſtanz, 7. Mai. Das hieſige Schwurgericht
verurtheilte nach mehrtägiger Verhandlung den Landwirth
Obſer wegen Ermordung ſeiner Frau zum Tode
und zu zwei Jahren Gefängniß.

Civilſtands-Regiſter
Eheſchließungen: Der Eiſenbahn Bodenmeiſter

Ernſt Auguſt Baumann mit Etiſabeih Hedwig Bergmann,
in Zelle; der Sergcant Friedrich Karl Auguſt Eichbaum
mit Clara Frieda Schlippe Neuma.kt 63 /64; der Schmied
Wilhelm Al ert Giebler mit Johanne Wilhelmine Emilie
Oelsner, Vorwerk 6; der Schmied Karl Auguſt Waage
mit Marianna Latocha, Burgſtr. 13.

Geboren: Dem Tiſchler F. Andres ein S., Hälter-
ſtraße 19 dem Maurer A Brandin eine T. kl. Sixtiſtr. 10;
dem Steindrucker O. Becker eine T., kl. Ritterſtr. 16;
dem Handarb. Th. Behne eine T. Sirxtiſtr. 9 dem
Schuhmachermſtr. G Brehme eine T., Fiſcherſtr. 10 dem
Handarb. G. Quarg ein S., Unteraltendurg 42 dem
Schuhmacher K. Ockler ein S,, Kirchſtr. 7 dem Fabrikarb.
H. L rettſchueider eine T., Hälterſtr. 24; dem Hardarb.
G. Meißner ein S., gr. Sixtiper. 10 dem Lehrer O. Börner
eine T., Breiteſtc. 9 dem Former F. Lindemann eine T,
Johanuisſtr. 2; dem Former A. Schirmer eine T., Linden
ſtraße 12; dem Schloſſer R. Voigtländer eine T., Karl
ſtraße 2.

Geſtorben: Des Handarb. K. Gottſchalk Ehefrau
Chriſtiane geb. W eltzer, 60 J., Hirtenſtr. 1; des Handard.
A. Klage Eheſrau Wilhelmine geo. Götze, 24 J., Wagner
ſtraße der Handard. Fried. ich Augnſü Löther, 67. J.,
Bahnhofſtr, 9 des Fabrikarb. K. Blume S. Friedrich
Karl, 1 M., Neumarkt 3. des Handarb. L. Franke S.
Ludwig Adolph, 1 J., gr. Sirxtiſtr. 13 des Handardveite
W. Schulze S. Friedrich Wilhelm s J., Neumarkt 71
des Geſchirrführer F. Pfeiffer S., Friedrich Hermann Paul,
5 M., Wilhelmſtr. 1 des verſtorb. Dachdecker J. H. Götze
Wittwe Henriette geb. Nitzſche, 80 J., kl. Sipxtiſtr. 15.

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Wilhelm, S. des Hrehe. s Rohr

Johannes S. des Schuhmachers Friedrich Oscar Erich
Einſt S. des Schneiders Raabe. Getraut: Der
Sergeant der 5, Eec. im Königl. Thüring. Huſ.-Rgmt.
Nr, 12, Friedrich Karl Auguſt Eichbaum hier mit Frau
Clarg Frieda geb. Schlippe hier der Schmied Karl Auguſt
Waage mit Frau 4arianna geb. Latocha. Beeroigt:
Den 7. Mai der Handarbeiter Friedrich Auguſt Löther.

St adt. Getauſt: Wilhelm Paul, S. des Hilfs-
Weichenſtellers Knabe; Hugo Alfred, S. des Tiſchlers
Sönicke. Getraut. Der Eiſenbahn Bodenmeiſter
E. U. Baumannu in Zelle mit Frau E. H. geb. Bergmann
hier der Schmied W. A. Giedler hier mit Frau J ev. E.
geb. Oelsner. Beerdigt: Den 6. Mai die Ehefrau
des Handarb, Klage; den 7. die Eheſrau des Hendarb.
Gettſchalt den 9. der jüngſte S. des Handarb. Franke
die Wittwe des Ziegeldeckers Götze,

Altenburg Getauft: Otto Heinrich Auguſt Hugo
Paul Herbert, S. des Kauſmauns Paul Eilſaßer Karl
Wilhelm, S. des Brauers H. Kunze Frieda Wally, T.
des Buchhalters Franz Weißleder Emilie Bertha, T. des
W. aurers Friedrich Fiedler Frieda Hedwig, T. des Schloſſers
Guſtao Barthels Marie Eliſe Helene, eine unehel. T
Beerdigt: Den 8. Mai Friedrich Hermann Paul, S.
des Handarb, Friedrich Pfeiffer

Neumarkt Beerdigit: Der diitte S. des Hand
arbeiters Wilh. Schulze der jüngſte S. des Handacd.
Kael Blume,

Gottesdienſtanzeigen.
Am Bußtag den 11. Mai predigen

TDom. Vorm. l Uhr: Superintendent Martius.
Nachm. 2 Uhr: Diak. Bithorn. Jm Auſchluß an
den Vormittags Gottesdienſt Beichte undAbendmahlsfeier. Superintendent Martius. Au-
meildung.

Stadt. Vorm. 9 Uhr Paſt. Werther, Nachm. 2 Uhr
Diak. Schollmeyer. Beichte und Aben dmahlsfeier:
Früh „8 Uhr Diak. Gchollmeyer. Anmeldung. Jm

Auſchluß an den Vormittags Gottesdienſt
Paſtor Werther. Anmeldung Einſammlung der Kollekte
für das Kaaben Rettungs Und Brüderhaus in Neinſtedt

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delins. Nach
dem Gottesdienſt Beichte und Abendmahl

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſt. Teuchert. m
Anſchluß an den Gottesdienſt allgemeine Beich te
und Abendmahl.

Markt-Berichte.
Merſeburg, 7. Mai. Durchſchnittsmarkt

preis für den Monat April 1892. Weizen
pro 100 Klgr. 21,92, Roggen 21,73, Gerſte 19,38, Hafer
16,50, Erbſen gelbe 22,90, Bohnen 19.,00, Linſen
30,00, Kartoffeln 7,64, Richtſtroh 4,25, Krummſtroh 2,75
Heu 6,25. Rindfleiſch von der Keule pro Klgr. 1,35, Bauch
fleiſch 1,25, Schweinefleiſch 1,35, Kalbfleiſch 1,25, Hammel
fleiſch 1,30, Speck (geräuchert) 1,90, Butter 2,37, Eier
pro Schock 2,99.

Halle, 7. Mai Preiſe mit Ausſchluß der Makler
gebühr per 1060 Kilo netto. Weizen ruh. 198 207 feinſter
märk u, auswärt. über Notiz. Rauhweizen 194—-200, Roggen
ruhig. 198--205 Gerſte Brau 165 180, nominell,
Futter 140 155, Hafer ruhig 149 154 neuer

M. Mais amerikaniſcher Mixed 120 125, Donau
mais 1409 150, Raps M. Rübſen, M.
Sommerrübſen M., Erbſen Viet oria
195 212 Wicken Kümmel eyeluſive Sack
per 100 Kilo netto 40 42, Stärke incluſive Faß von
100 Kilo Jnhalt, per 100 Kilo netto. Halliſche prima
Weizen 42,50 43,50 M.,--, abfalleude Sorten billiger,
Maisſtärke incl. Sack für 100 Kg. brutto bei geringen
Vorräthen 36,50--37,50 Mk. (Preiſe per 100 Kilo netto.)
Linſen 30-40, Bohnen 17,90 19 Lupinen Kleeſaaten
Mohn blau o. H. Futterartikel feſt Futtermehl 15, 16,
Roggenkleie 11, 12, Weizenſchaalen 10,50 11,09 Weizen
grieskleie 10,50 11,00, Malzkeime, helle 12 13, dunkle
11 12, Oelkuchen 13, 14, Malz 28,50-—-30,00, Rüböl

Petroleum 23, Solaröl 825/30 16, Bik.
Spiritus per 10 000 Liter beh. 62,70 Kartoffelſpiritus mit
Verbrauchsabgabe 42,99 Mk.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten.)

10. Mai Vielfach heiter, normale Tempe
ratur, ſpäter ſtark wolkig, auffriſchende Winde,
Strichregen. Kalte Nacht. Sturmwarnung
für die Oſtſee.

Letzte Telegramme.
Zanzibar, 9. Mai. Die deutſch-oſt-

afrikaniſche Geſellſchaft wird in Noſſi
Bé auf Madagaskar eine Station
gründen. Dr. Peter s macht zur Stärkung
ſeiner angegriffenen Geſundheit einen Aus-
flug nach Natal.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Vierhundert amtlich beglaubigte Anerkenn-

ungsſchreiben innerhalb s Wochen ſind Apotheker
Richard Brandt in Schaffhauſen von Magen-
leidenden Leuten mit geſtörter Verdauung Kopſſchmerzen,
Leber- und Hämorrhoidalleiden e. 2c., welche die in den
Apotheken à Schachtel M. 1. erhältlichen ächten
Schweizerpillen gebrauchten, zugegangen und ſollte Niemand,
der über ſolche Störungen zu klagen hat, verfehlen ſi h die
Anerkennungen ſchicken zu laſſen. Man achte genau auf
das weiße Kreuz in rothem Grunde 4

Verdierdingung.
Die auf dem Grundſtück der Previnzialverwaltung

zu Merſeburg auszuführenden Pflaſterarbeiten
ſowie die Lieferung der Pflaſtermaterialien
ſind getrennt zu vergeden. Beſondere Bedingungen
und Leiſtungsverzeichniſſe, ſind bei uns einzuſehen
und gegen eine Copialgebühr von je 1 M. für
Arbeiten und Materialien zu beziehen. Angebote
mit den vorgeſchriebenen Proben der Materialien
ſind bis

Donnerstag, den 12. Mai er.,
Vormittags II Uhr,bei Herrn Bauführer Kreppe im Ständehans zu

Merſeburg abzugeben woſelbſt die Eröffnung
derſelben in Gegenwart etwa erſchienener Bieter
ſtattfindet. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.

Halle a/S., den 5. Mai 1892.
Knoch C Kallmeyer,

Regierungs Baumeiſter.

C Hausverkauf.
Ein neuerbautes Wohnhaus, im beſten Zuſtande

mit ſchönen Garten, paſſend für Rentiere oder
Beamte, iſt ſofort oder ſpäter billig zu verkaufen.
Off. unter A. B. bef. die Kreisbl. Expedition.

an Güter. nSechloßgüter, Rittergüter, Stadt und Land-
güter in allen Gegenden, auch ſolche nahe bei
Merſeburg gelegen, welche billig zu kaufen oder
zu pachten ſind, weiſt Reflektanten nach L. Glö-
bol in Battenberg.
Er Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, 3

Kammern, Küche und Zubehör (Waſſerleitung)
iſt zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.

Steinſtraße A.
Logis-Vermiethung.

Zwei herrſchaftl. Logis ſind von ſetzt ab im
Ganzen oder getheilt zu vermiethen u. zum 1. Oct.
oder auch früher zu beziehen. Zu erfragen

Weiße Mauer 15.
Die Part.- Wohnung Weißenfelſerſtr. 3,
die zweite Etage Weißenfelſerſtr. 3,
die zweite Etage Weißenfelſerſtr. A,
ſind zu vermiethen und können 1. Juli bezogen
werden. Näheres im Comptoir des Vorſchuß
Ser eins

Er Garcon Wohnung, Aueſicht nach dem
Damm, iſt am 15. Mai oder ſpäter zu beziehen.

Dammſtr. I.

Uhr ab geſchloſſen.
II. Weddy-Poenicke.

litzableiter
neueſter, beſtbewährter und bil
ligſter Conſtruetion empfiehlti

Christ, Merſeburg.
e S Prüfen alter Leitungen.

4 2 r sofortigen Erfrischung
Sowie Erwarmung des

Körpers

e FABRIK Von
x WS d räuflich. O

Postschuſe Leiprig.
Prosp. fr. d. Dir. Weber, Postschule Stettin

Central-Annoncen- Expedition

der deutschen und aus-
ländischen Zeitungen

Frankfurt a. II.
Berlin, Hambdurg, Leipzig eto.

Prompte und bBedienung wo

FHöohsater Rabatt
Entwürfe von Anzeigen in

augenfälliger u. gesehmack-
voller Weise

Kostenansehläge ung
Kataloge gratis!

Bureau in Halle a S., Ulrichstr. 48.
Gerger rein wollene

Kleiderſtoffe.
Empfehle meine Sommer- Neuheiten in

ſchwarz und farbig, dichte und durchbrochene
Stoffe in großer Auswahl, ſowie die ſo beliebten
engliſchen Stoffe Jaquett- u. Mäntel-
ſtoffe und Lüſtre zu Staubmänteln zu bekannt
billigen Preiſen. Bertha Naum

annm,
Clobigkauerſtr 2, I.

G. Martwig,
Steinbruchs- Beſitzer

ZeitzLiefere alle Sorten Pflaſterſteine und
Wegebaumaterialien aus meinen vorzüg
lichen ſäch ſiſchen

Melaphyrsteinbrüchen.
Pr. Portland Cement,

Ayps für Maurer
offerirt ſehr billig

Carl Herfurth.

1111111I11117
Begräbniſſe

und Grabdenkſteine
werden aufs Sorgfältigſte erneuert, in
begriff. Neuaufſchleifen, Poliren u. Streichen
Für echt Vergoldung garantirt.

Fr. Dietriech, Maler,
große Ritterſtraße 17.

W J

wg99000

Eduard Hoefer
in Xersedarg,

d D Tohkder Wein Grosshandl von JeoR
Grün Hoflieforant, in

Winkel i /Rheingau.
Verkauf zämmtHoher in- umd guslin-

dischen Weino in Gebiden und Pheehben
zu den Griginslprois en. d

Größte Errungenſchaſt der Zitherbranche.
Anerkannt beſte und billigſte Zither der Welt.

O. C. F. Mieiher's
Salon -Accordzither
übertrifft alles Exiſtirende dieſes Faches in
Tonfülle, Haltbarkeit, leichten Spiel und
Eleganz. Abbildung und Beſchreibung gratis
und franko.0. C. F. Miether, Muſikwerke, Hannover.

e

e



Kgl. preuss. Lotterie
Die Abhebung der Looſe A. Claſſe 186.

Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe 3. Claſſe
dieſer Lotterie ſpäteſtens bis

12. Mai er., Abends 6 Uhr,
geſchehen und werden alle bis dahin nicht abge
nommenen Looſe den geſetzlichen Beſtimmungen
gemäß zu Gunſten des Staates ſofort weiter ver
kauft.

Der Rönigl. Lokterie-Einnehmer.
Schröder.

W Ziebung 20. Mai.Zu Geldgewinne. Millionen 1 Million
500000, 400000, 200 000 Francs c.

Deutſch geſtempelte
O Stadt Barleita- Looſe à 5 Mark
Gmonatlich. Einz. a. Rachn. 30 Pf. verſendet
H prompt. Jedes Loos gewinnt.

Bankgeſchäft F. Stroetzel Konſtanz.
Vortheilhafter

HausVerkauf.
Ein größeres Doppelh.us in Halle, welches ſich

gut verzinſt, ſoll eingetretener Umſtände halber
baldigſt preiswerth verkauſt werden. Anzahlung
mindeſtens 20 000 Mark. Näheres bei

Fr. N. Kunth, Merſeburg.

S Die be
ſten, billigſten u. eleganteſten Sehuhwaaren
aller Arten kauft man am vortheilhafteſten bei

Paul Exner, Entenplan 2.
Er Anfertigung nach Maß für geſunde u.

kranke Füße vach ärztliher Vorſchrift.

Friedrich Diekrich,
17 grosse Ritterstrasse 17,

empfiehlt (als Specialität) franz. GoldOker,
ff. Marke, à Pfd. 10 Pf. (nicht zu verwechſeln
mit ſandig ſchwerem), verwerthbar zu allen erdenk-
lichen feinen Arbeiten, ſo auch für Fußböden das
Beſte; Firniſſe à Pfd. 30 Pf. gut trocknend,
weiße und braune. ff. Blei- u. Zinkweiße.
Alle Farben (feinſtſte Mahlung), trocken u. in
Oel. Metallgrau in Oel, für äußere Ar
ſtriche und land wirthſchaftliche Maſchinen
Verlangen jede Nuancirung billigſt. Sandpapier,
Kitt u. Leime. Pinſel u. Schwämme
alle Größen und alle fürs Anſtreichfech gehörigen

Artikel. Echt Gold und Schlagmetall,
Broncen in allen Farben. ff. Oel-, Spiri
tus, Eiſen und Lederlacke, klebfrei.

FußbodenOellack (kein theurer Büchſen
lack) mit oder ohne Farbzuſatz à Pfd. von 75 Pf.
an, troecknet in 3--6 Stunden

r

W72 H. Götz Co.,

Waffenfabrikanten.
Berlin, Friedrichstr. 208.

Revolver s bis 75 M. (Specialität).
Teschins (grösst. Sortim.) Gewehr-

form. M. 6,50 bis M. 50.
uftgewehre (schönes Geschenk)

V Jod

J

für Bolzen u. Kugeln s bis 35 M.
Jagdecarabin. Schrot u. Kug. v. 14 M. an 2
Centralfeuer-Doppelttiinten Ia im

Sschuss M. 34, bis M. 250, 3jäbr.
Garantie. Umtauseh gestattet. S

e Nachnahme oder Vorausbezahluug.
III. Preisbücher gratis u. franco.

Das berühmte, amtlich geprüfte

Riüngelhardt- Glöckner'sche
Wund- und Heilpflaster)

heilt alle Geſchwülſte, Drüſen, Flech-
ten, Entzündungen, Salzfluß, Krebs-
ſchäden, ſchlimme Finger, Knochen-
fraß, Froſtleiden, randwunden,
Hühneraugen, Hautausſchlag, Ma-
genleiden, Gicht, Reißen u. ſ. w.
ſchnell und gründlich.

Mit der auf den
Schutzmarke Schachteln

iſt zu beziehen à 25 u. 50 Pfg. (mit Gebrauchs
anweiſung) aus den bekannten Apotheken.

Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.
NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke

zu achten.

Heute Dienſtag
friſche hausſchlachtene Wurſt.

Otto Anh.
S Apfelſchimmel

6jähr., geſund, fromm, fehlerfrei, mittlerer Stärke
zu verk. Merſeburg, Weißenfelſerſtr. 28.
Er Hund ven mittlerer Größe, Mopösſchnauze,

aber langhaarig, auf dem linken Hinterfuße
lahm, iſt zugelaufen und kann gegen Erſtattung
der Jnſ.-Gebühr u. Futterkoſten abgeholt werden
in Collenbey bei Wilhelm Wirth.
m Herrschaftl. Logis,
in geſunder Lage, ſofort zu vermiethen reſp. zu
beriehen. Wo ſagt die Kreisbl.-Exp.

n

Tele

mm

r

auf

e BeWeser-Aarscher jähr. Aälber
wie engliſche Länferſchweine
treffen heute bei mir zum Verkauf ein.

L. Nürnberger.
Vor Kurzem erschien in 2. Auflage (Preis für Klavier 1 Mk S 60 Kr.):

„Kaiserhusaren“, Marsch von Frz, Léhar.
Dieser Marsch macht sowohl im In- wie im Auslande die grösste Furore und musste bei
seinen ersten Aufführungen in Wien Dresden, Berlin wiederholt gespielt werden.
Ferner erschien in 2 Auflage:

„Rosen der Kaiserin“, Walzer von Hötzel.
Ihrer Majestät der Deutschen Kaiserin gewidmet.

Endlich wieder einmal ein Walzer, welcher die Zuhörer beim ersten Anhören? mit sich
fortreisst. Der Walzer wird schon von allen Kapellen gespielt und ist das Zugstück der
Ballsaison. Preis für Klavier Mk 1,50 (90 Kr.) Gegen Einsendug (augh Briefm.) zu beziehen
durch die Röder'schen MHusikalienhd. g., Dessau.

Kataloge über Musikalien gratis und franco.

Eine für jeden Landwirth
wirklich empfehlenswerthe Zeitſchrift iſt unſtreitig die in Frankfurt a. M., Berlin und Kaſſel (Haupt
Expedition) erſcheinende Deutſche Allgemeine Zeitung für Landwirthſchaft mit land
wirthſchaftlicher Handelszeitung und Jlluſtrirtem Unterhaltungsblatt, da
dieſelbe in ihrem Jnhalt ebenſo reichhaitig, wie gediegen und trotzdem ungemein biuig iſt; ſie koſtet
nur M. 1,50 pro Quartal. Unter den ſtändigen Mitarbeitern heben wir neben einer großen Zahl
hervorragender praktiſcher Landwirthe hervor die Herien Prof. Drechsler, Prof. Kirchner, Prof. Koenig,
Prof. Kühn, Prof. MüllerThurgau, Prof. Pütz, Prof. Wagner, Dr. v. Bretfeld, Walter Behrend,
Director Dr. Brümmer, Dr. Droyſen, Dr. Edler, Dr. Fran,, Director Fiedler, Hauptmann Geiß,
Dr. Giersberg, Dr. Kittel, Director Klee, Dr. Langkavel, Moehrlin, Roſt-Haddrup, Ed. Ruff,
Obergärtner Seligmüller, Ch. Weigand, und laſſen die in den Kreiſen der Landwirthſchaft
hochgeachteten Namen jede weitere Empfehlung der Deutſchen Allgemeinen Zeitung für Landwirthſchaft
gewiß als überflüſſig erſcheinen. Jm Poſtzeitungs verzeichniß iſt dieſelbe unter Nr. 1543 aufgeführt;
ſie kann aber auch direct von der Expedition in Frankfurt a. M., ſowie durch die Buchhandlung
von Paul Steffenhagen in Merſeburg bezogen werden.

Probe- Abonnements auf Wunſch 6 Wochen gratis.
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Adresskarten und Postkarten,

d Familiennachriohbten, Kataloge,e Lieferscheine, Tafellieder, SS eS Plakate, Rechaungen, Se Tanzoränungen, Wechselformulare S
e S Woerxe, Quittungen WMerseburger Kreisblattes.

K. B. L D t O B. D
e M E R S E B u R G 5 Prospekte, 2

Mittheüungen,

s

Vieitenkarten,

Statuton u. Tabellen,
Programme, Proeislieten, Couverts m. Pirmendrack, S S
Aviedriefſe und Takruren,

Spelsen- und Weirkerten etc.

0
z S

Er f d g erzielt man nur, wenn die Annoncen zweckmäßig abgefaßt und typo-

werde man ſich an die Annoncen Expedition Rudolf Mosse,

werden lediglich die Original Zeilenpreiſe der Zeitungen unter Bewilligung höchſter Rabatte bei größeren

e u
a e

graphiſch angemeſſen ausgeſtattet ſind, ferner die richtige Wahl der
a geeigneten Zeitungen getroffen wird. Um dies zu erreichen,urch nnoncen Berlin SVV.; von dieſer Firma werden die zur Erzielung eines Erfolges

erforderlichen Auskünfte koſtenfrei ertheilt, ſowie Jnſeraten Entwürfe zur Anſicht geliſeit. Berechnet

Aufträgen, ſo daß durch Benutzung dieſes Jnſtitutes neben den ſonſtigen großen Vortheilen eine Er
ſparniß an Jnſertionskoſten erreicht wird.

m Bürgergarten, Weißenfelſer Str. 2
iſt eine Parterre-Wohnung, 8 Räume c.,

zu vermiethen und 1. October zu beziehen.

We ugshalber iſt eine ſsöne geräumige herr
ſchaftliche Wohnung mit oder ohne

Garten zu vermiethen. Offeſten Karlſtr. 13.
Echnellpreſſendruck und Verlag von J, Leid holdt, Merſeburg, Altenburger Schulplaßz 5.

Unentbehrlich Gra,
dem an einer genauen Ermittelung seines
Einkommens behufs der Selbsteinschätzung
gelegen ist:

Buchführung
ſür den kleineren u. mittleren Lanädwirth,
4 Bücher, dauerbaſt gebunden u, für mehr.
Jahre ausreichend. Preis 10 MarK.

Von vielen Landräthen, darunter Herr
Geh. Reg.-Rath Landrath v. KRrosigk--Halle,aufs Wirwet empfohlen. Absatz seit
Februar 400 Exemplare. Vorräthig in

Paul Steffenhagen's
Buchhandlung Merseburßg,

Turnſchuhe eo
Segeltuch m. Gummiſohle v. M. 2.25-——3.00

br. Led. (naturf.) m. Lederſ. 2.50—4. 50
empfiehlt in vorzüglicher Qualität

Paul Exner, Entenplan 2.
e

ca

geiohmässiges

In den Niederlagen Stollwerek' seher
Chocoladen und Cacaos Vorrathig.

e

veranische PFischhandlung.

Se Friſch auf Cis

Schellſiſch, Cabeljau, Zander,

Ferner empfehle:
Geräuch. Seelachs, Schellſiſch, Aale,

Flundern, Bücklinge u. ſ. w.,
Conſerven und Sudfrüchte.

W. Krähmer,
Liebig's 4leiſch-Extrack, in.
Houten's und Blookers holländiſches

Cacaopulver in Hrüchen und Packeten,
W bei 5 Pfd. Vorzugspreiſe. R

Sprengel's garantirt reines, leicht lös liches
Cacaopulver, Pfd. 2,20 M, 5 Pfd. 10 M.

Vanille-Bruch- u. Krümel-Chocolade,
hochfein im Geſchmack à Pfd. 1, M. an.

ff. Bonbon-Vanille.
Knorrs Suppeneinlagen und Suppen-

tafeln mit Fleiſchextract, Erbswurſt.
Knorrs Kindermehl beſtes, dabei billigſtes

Kindernährmittel in der
Drogen- und Farbenhandlung

von

Oscar Leberl,
Burgetrasse 16.

Reichekrone.
Dienſtag, 10. u. Donnerſtag, 12. Mai:

Zwei Concerte
der TyrolerKärnthener Sänger-
Geſellſchaft Ludwig Rainer

Nachſig., Julius Hartmann
T TDamen, u. 2 Herren im National-Koſtum.

Herr Hartmann: ContreBaſſiſt.
Herr Bauer ZitherVirtuos.
Frau Hofer: Sopran u. Jodlerin.
Frl. Jägler: ContreAltiſtig u. Jodlerin.
Frl. Ziegler: Sopraniſtin.
Frl. Knirſch: Sopraniſtin.

Aufang 8 Uhr Abends. Entree 50 Pf.
Julius Hart mann.

Volksbibliothek. Haben
xelpziger Stävliheuter,

Neues Theater. Dienſtag, 10. Mai. Anfang
1,7 Uhr. Caſilda. Altes Theater. Dienſtag,
160. Pigi. Anfang 7 Uhr. Die Großſtadtluft.
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